
Der Gesellschafter.
Amts - und Intelligenz -Blatt für den Oberamts -Bezirk Nagold.

^lS 76.
Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donners¬
tag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier
(ohne Trägerlohn ) 80 4 , in dem Bezirk 1 .6,

außerhalb des Bezirks 1 20 4.
Monats -Abonnement nach Verhältnis.

Dienstag 30 . Juni

Insertions -Gebühr für die Ispaltige Zeile aus
gewöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung

9 4 , bei mehrmaliger je 6 4.
Die Inserate müssen spätestens morgens 8 Uhr
am Tage vor der Herausgabe des Blattes der

Druckerei aufgegeben sein.

1891.
Amtliches.

Die Herren Ortsvorsteher
erhalten den Auftrag , dem Oberamt binnen 3 Tagen
diejenigen Gerbereien ihres Gemeindebezirks namhaft
zu ma -hen , in welchen aus überseeischen Ländern
(inbesondere Amerika , Ostindien und China ) ein ge¬
führte Tierhäute , sogenannte Wildhäute , zur Ver¬
arbeitung kommen.

Nagold  den 26 . Juni 1891.
K. Oberamt . vr . Gugel.

Die Ortsbehörden für die Arbeiterversicherung
sowie die Kassiere der Bezirkskrankenpflegeversicherung

und der gemeinsamen Ortskrankenkaffen Nagold
und Altensteig

haben sofort  bezüglich des Einzugs der Beiträge
zur Alters - und Invaliditäts -Versicherung für die
tz. Beitragsperiode ( !7. Mai bis 13 . Juni ) Voll¬
zugsbericht anher zu erstatten.

Nagold.  27 . Juni 1891.
K. Oberamt . Or . Gugel.

An die Ortsvehörden für die Arbeiter-
versicherung.

Aus . den eingelaufenen Berichten über das Ver¬
fahren bei der Ausstellung von Quittungskarten für
solche Versicherte , welche schon im Besitze einer
Ouittungskarte waren , hat man ersehen , daß einzelnen
Örtsbehörden entgangen zu sein scheint , daß das
Verfahren bei der Erneuerung von Quittungskarten
an Stelle verloren gegangener oder unbrauchbar
gewordener ein anderes ist , als dasjenige bei dem
Umtausch von Quittungskarten . Es wird deshalb
aus die Vorschriften des Ministerialerlasses vom 10.
November 1890 Ziffer 11 , 12 , 13 , 31 bis 35
(Amtsblatt S . 361 ) wiederholt hingrwiesen und
deren genaue Befolgung erwartet.

Des Weiteren wird wiederholt darauf aufmerksam
gemacht , daß bei allen Personen , welche neu zur
Anmeldung kommen , festzustellen ist , ob dieselben
schon im Besitze einer Quittungskarte waren und
daß zutreffendenfalls die Beischaffung dieser Quit¬
tungskarte zu veranlassen ist.

Den 28 . Juni 1891.
A Oberamt . Or . Gugel.

Die am 1. Juli d. I . in Wirksamkeit tretende Postagen¬
tur Unterj et tin gen,  OA . Hcrrenberg , erhält ihre Ver¬
bindung mit den übrigen Postanstalten des Landes durch
die fahrende Botenpost zwischen Hcrrenberg und Oberjettingen,
welche täglich über Unterjettingen und zwar um S .«» vorm.
In der Richtung nach Herrenberg und um S .»» nachm , in der
Richtung nach Oberjettingen verkehrt . Zwischen der Post¬
agentur Unterjettingen einerseits und den Postorten Baisingen,
Bondorf , Ebhauscn , Emmingen , Entringen , Ergenzingen,
Giirtrmgen , Gündringen , Herrenberg , Hochdorf . OA . Horb,
Notzingen , Nagold , Nebringen , Nufringen , Oberjettingen,
Kvhrdorf , OA . Nagold , Unterjesingen und Wildberg anderer¬
seits kommt die Taxe von 5 Pf . für den frankierten Brief
in Anwendung.

Gestorben;  Den 28 . Juni Erhard Beutter,  Stadt¬
schultheiß , Postmeister und kgl . Badinspektor , 1870 — 88,
Landtagsabg . für Neuenbürg , Ritter II . Kl . des Fricdrichs-
ordens , 61 I ., Hcrrenalb.

Tages -HlerrigkeiLen.
Deutsches Weich.

Auch in diesem Jahre sind die Regiments - und
Bataillons -Kommando 's von zuständiger Stelle an¬
gewiesen worden , Soldaten zur Unterstützung
«hrer Angehörigen bei der Ernte , soweit die dienst¬
lichen Interessen dies gestatten , in die Heimat zu be¬
urlauben . Bei dieser Gelegenheit machen wir darauf

aufmerksam , daß Gesuche von Privatpersonen um
zeitweise Beurlaubung von Soldaten am besten an
die Regimentskommandos , als an die zur Gewäh¬
rung solcher Gesuche zunächst berechtigten Behörden
zu richten sind . Beurlaubungsgesuche , welche an die
höheren militärischen Kommandobehörden , wie Bri¬
gade-, Divisions - und General -Kommando gerichtet
werden , erleiden erfahrungsgemäß eine Verzögerung,
weil sie in der Regel an die Gesuchssteller mit der
Weisung zurückgehen, sich an das betreffende Regi¬
mentskommando zu wenden.

Vom Lande,  24 . Juni . Nachstehende ganz
zeitgemäße Erinnerung dürste ganz gelegen kommen.
Die Landwirte , welche ihre Früchte auf mehrere
Jahre im voraus versichert haben , werden darauf
aufmerksam gemacht , ihre Feuer -, bezw. Hagelversiche-
rungspolizen nachzusehen und zu veranlassen , daß
in dieselben dort , wo in Folge des ungünstigen
Winters neu gesäet wurde , statt Wintergetreide „Som¬
mergetreide " gesetzt wird.

Calw,  24 . Juni . Der vaterländische Verein für
Naturheilkunde hielt heute in hiesiger Stadt seine
Jahresversammlung ab , und zwar im festlich ge¬
schmückten Saale des „Georgenäums ." Nach einer
warmen Begrüßung durch Fabrikant Stälin verlas
Oberstudienrat Dr . Fraas den Jahresbericht . So¬
dann sprach Prof . Sieglin aus Hohenheim über
künstliche Fischzucht , besonders über den bei uns fast
verschwundenen Lachs , dann die Regenbogenforellen rc.
Als zweiter Redner folgte Dr . Eberhard Fraas , der
über Ichthyosaurier sprach . Dr . Wurm aus Teinach
behandelte die Färbung der Vögel . Pfarrer Dr.
Engel zeigte und besprach verschiedene Stücke aus
dem Lias von Göppingen . Im Saale waren aus¬
gestellt sehr viele Gegenstände aus den drei Natur¬
reichen. prächtige Sammlungen , ein Plan der Geor-
genäumsanlagen und des Stadtgartens mit eiuge-
zeichneten , namentlich aufgeführten Pflanzen , ent¬
worfen von Rektor Dr . Müller . Nach dem Mittag¬
essen bei Thudium wurde ein Spaziergang nach Hir¬
sau gemacht.

Im Oberamt Sulz  sind nach dem „Neuen Albb ."
die Gemeinden Bickelsberg , Binsdorf , Brittheim , Leid-
ringen , Rosenfeld durch Hagel und Wolkenbruch
schwer betroffen worden.

Tübingen,  25 . Juni . Die günstige Witterung
seit Montag ist dem Landwirt höchst willkommen,
insofern die Heuernte , die verzögert werden mußte,
jetzt in immerhin noch nicht zu weit hinausgeschobener
Zeit in Angriff genommen werden konnte . Auch
die Hopfengärten können bei der jetzigen Witterung
noch nachholen , was sie bis jetzt zu kurz gekommen
sind . Die Halmfrüchte stehen fast durchweg sehr
schön und in der Steinlach , der vielgeprüften , sind
die Saaten in einer Weise gediehen , wie es selten
der Fall gewesen. So stünde , da auch die Obst¬
aussichten gute sind , wenn auch nicht mehr so gute,
wie es noch vor wenigen Wochen der Fall , trotz
dem von einer gewissen Presse krampfhaft an die
Wand gemalten Mißjahr ein allweg befriedigendes
Ernte -Ergebnis zu erwarten , wenn nicht unsere
Weinberge infolge der Blattfallkrankheit eine Aus-
nähme machen würden . Diejenigen Weingärtner,
die ihre Reben bespritzen , stehen weitaus besser da,
als jene , die aus Saumseligkeit oder anderen Grün¬
den die kleine Ausgabe und Mühe scheuten. Prof.
Dr . v. Schönberg hat in dankenswerter Weise zur
Beschaffung von Rebspritzen für die hiesigen Wein¬
gärtner 240 gespendet . (T . CH.)

Oberndorf,  26 . Juni . Am Spätnachmittag
des gestrigen Tages ist dahier der 40 Jahre alte
Taglöhner A. Seeburger  von Altoberndorf , Vater
von 6 unversorgten Kindern , im Neckar ertrunken.
Derselbe wollte aus der infolge eines stark nieder¬
gegangenen Regens reißend gewordenen Strömung
des Neckars einen Holzstamm mit einer Hacke fest-
halten , wurde aber von der Flut mitfortgerissen.

Freudenstadt,  25 . Juni . Der Bericht , be¬
treffend den Todesfall des Sch . , Gemeindepflegers
in D ., ist dahin richtig zu stellen , daß bei demselben
Selbstmord mittels Vergiftung vorliegt und bei der
vorgenommenen Kassenrevision sich bereits ein Defizit
von ca. 3500 ^ ergeben hat . Wie hoch sich die
Schädigung der Gemeindekasse , welche übrigens durch
die geleistete Kaution vollständig gedeckt werden
dürfte , beläuft , wird die Untersuchung ergeben.

Stuttgart,  25 . Juni . Das Befinden des
Königs,  der sich seit einigen Tagen in Schloß
Bebenhausen  aufhält , ist nach dem „Staatsan¬
zeiger " zwar im Wesentlichen befriedigend , die Er¬
holung und Kräftigung macht aber nur langsame
Fortschritte . Bei der wenig günstigen Witterung
der letzten Zeit konnte der König bis jetzt sich nur
wenig im Freien aufbalten , immerhin ist zu erwarten,
daß die reine Waldlust und die größere Ruhe in
Bebenhausen ihre günstige Einwirkung auf das Be¬
finden nicht verfehlen werden , wenn auch der König
jedenfalls noch längere Zeit großer Schonung be-
dürfen wird , um die Folgen der jüngst eingetretenen
Gesundheitsstörung zu überwinden.

Stuttgart,  26 . Juni . Die Erklärung der
württembergischen Eifenbahnverwaltung im „Staats¬
anzeiger " über die Vorschriften , die sie ihrerseits bei
der Schienenüberuahme beobachten läßt , haben aller¬
seits Beruhigung gebracht . Wie es sich auch sonst
bezüglich der behaupteten Anfertigung von Schienen¬
stempeln durch den Bochumer Verein verhalten möge,
die württembergische Verwaltung verwahrt sich ener¬
gisch dagegen , daß das genannte Etablissement je
den Auftrag erhalten hat , württembergische Stempel
anzufertigen . Besondere Genugthuung hat auch die
Erklärung der württembergischen Eisenbahnverwaltung
hervorgerufen , daß sie vor Bestellung der besonders
schweren Expreßlokomotiven in Seraing die Brücken
hat untersuchen lassen und daß 6 Brücken verstärkt
werden . Es ist dies ein Beweis dafür , daß die
württembergische Verwaltung ihrerseits stets die
Augen offen hat und die Sicherheit des eisenbahn¬
fahrenden Publikum mit den denkbar größten Garan¬
tien umgiebt.

Mit dem Stuttgarter Liederkranz,  welcher
am 26 . Juli seine Sängerfahrt nach Berlin antreten
wird , geht auch die Prem 'sche Kapelle nach der
Reichshauptstadt . Die Hauptaufführung des Lieder¬
kranzes findet am 28 . Juli im Kroll 'schen Etablisse¬
ment statt . Die Prem 'sche Kapelle wird sich auch
an anderen Orten in Deutschland hören lassen , so
voraussichtlich in Heidelberg , Hamburg , Halle , Stettin,
Leipzig.

Kündigung 4 ' /rproz.  Württemb . Staats¬
obligationen . Die 4 ' /,proz . Württemb . Staats-
obliaationen von 1879 werden per 1. Okt. d. I.
zur Rückzahlung gekündigt . Den Inhabern derselben
wird freigestellt , die gekündigten Obligationen gegen
neue Schuldverschreibungen zum Kurse von 101
umzutauschen.

Hechingen,  25 . Juni . Wie es heißt , soll das
Defizit an Geld und Wertpapieren in den dem



Stadtpfleger Haid anvertrauten Kassen sich auf über
20 000 belaufen . Stadtpfleger Haid , der sich
nach der für ihn angeblich ungünstig ausgefallenen
Kassenrevision entleibt hat , ist Witwer ; bei seinen
Mitbürgern galt er als ehrenhafter und wohlhabender
Mann und erfreute sich eines seltenen Vertrauens.

Mannheim,  24 . Juni . Die beiden Ersatz¬
reservisten Falkenstein und Steinöhl von Mannheim
hatten wegen Versäumnis der Kontrolversammlung
je eine achtundvierzigstündige Mittelarreststrafe zu
verbüßen . Am Samstag den 13. Juni , Punkt 6
Uhr , traten sie ihre Strafe im Militärgefängnis der
Mannheimer Artillerie -Kaserne an . Am Montag
abend wurden sie entlassen . Während dieser ganzen
49stsstündigen Haft erhielten die beiden Gefangenen
absolut nicht die geringste Nahrung , weder Wasser
noch Brot . Die schuldigen Vorgesetzten wurden be¬
straft . Der Feldwebel erhielt 10 , der Unteroffizier
7 und der Gefreite 5 Tage Arrest.

Klage gegen Pfarrer Kneipp.  Es wurde
in letzter Zeit bekannt , daß gegen Pfarrer Kneipp
in Wörishofen eine Klage auf fahrlässige Körper¬
verletzung anhängig gemacht worden ist. Wie die
„W . N . N ." in Bestätigung eigener Informationen
der neuesten Nummer der „Wörishofer Blätter"
entnehmen , verhält sich die Sache in kurzem wie
folgt : Ein Kaufmann Schneider , der in Wörishofen
sich Kneipp 'schen Güssen unterzogen , wurde kurz
nachher von epileptischen Anfällen heimgesucht und
befindet sich nunmehr im Jrrenhause . Nachdem
Pfarrer Kneipp es abgelehnt hatte , eine Entschädi¬
gung zu zahlen , hat die Frau des Kaufmanns
Schneider die oben erwähnte Klage gestellt . Die
Sache scheint übrigens für den Angeklagten nicht
ungünstig zu stehen , vornehmlich durch das Gutachten
des Herrn Professors Grashey , der sich dahin aus¬
gesprochen haben soll , daß S . schon paralytisch
(durch Gehirnschlag gelähmt ) nach Wörishofen kam
und die Kneipp 'sche Behandlung die weitere Erkran»
kung des Patienten höchstens um einige Tage be¬
schleunigt , nicht aber direkt hervorgerufen haben kann.

Den Hauptgewinn  der Wormser Dombau-
Lotterie im Betrag von 75 000 ^ hat die 16jährige
Tochter einer mit 6 Kindern gesegneten sehr armen
Witwe in dem Dorf Wahlscheid im Reg .-Bez . Trier
gemacht . Nun ist sie eine „ gute Partie ."

Hamburg,  25 . Juni . Aus dem ganzen Norden
wird eine ungewöhnliche Hitze gemeldet ; in Christia-
uia stieg der Thermometer gestern auf 31 Grad.

Der Berliner  Korrespondent der „Franks.
Ztg ." erfährt aus guter Quelle , im Herbst werden
dem Reichstage erhebliche Mehrforderungen für
die Armee  zugehen.

Das Gefolge des Kaiserpaares  auf der Reise
nach Holland und England besteht aus 19 Personen,
darunter der General -Adjutant von Wittich , außer¬
dem 8 Personen zur Bedienung . In dem Gefolge
befinden sich nur Offiziere und Hofbeamte . In
Holland schließt sich Herzog Ernst Günther zu
Schleswig -Holstein der Kaiserlichen Reisegesellschaft
an . In Leith schiffen sich zur Begleitung des Kaisers
auf der Reise nach Norwegen 17 Personen ein.
Die Dienerschaft besteht aus 8 Personen . Am
Abend des 15. Juli trifft der Kaiser in Bergen ein.

Unser Kaiser hat , nachdem für die Dauer
seiner Abwesenheit alles Erforderliche in einer im
Berliner Schlosse abgehaltenen längeren Kronrats-
sitzung festgestellt worden ist, seine Sommerreisen an¬
getreten , die ihn nach Holland , England und Nor¬
wegen führen werden . Zunächst ist der Monarch
nach Kiel gereist , besucht dann Hamburg , Wilhelms¬
haven und Helgoland und schifft sich hierauf zusam¬
men mit der Kaiserin nach Amsterdam und London
ein. Die Heimkehr zu den Militär -Besichtigungen
erfolgt im August . Der Reichskanzler von Caprivi
bleibt auch in diesem Sommer in Berlin ; er bedarf
für seine Person keines Urlaubes , da er sich völlig
wohl fühlt und scheint im Uebrigen auch kein Freund
der modernen Bäderreiserei zu sein. Die preußischen
Minister treten nach und nach ihren Urlaub an.
Fürst Bismarck hat sich definitiv entschieden , den
Sommer in Friedrichsruhe zu verbringen . Man kann
gespannt sein, ob er bei der bevorstehenden Anwesen¬
heit des Kaisers in Hamburg diesen begrüßen wird.
Da der Besuch kein streng offizieller ist, ist die An¬
wesenheit des Fürsten nicht gerade geboten , sonst
wäre sie, da Fciedrichsruhe ganz nahe bei Hamburg
liegt , selbstverständlich.

Die „Boss. Ztg ." hat einen ihrer Redakteure in¬
folge der Entdeckung , daß er Jude sei, entlassen . (!)

Der „Pol . Korr ." wird aus Petersburg geschrie¬
ben, eine handelspolitische Verständigung Rußlands
mit Deutschland sei besonders bei dem Finanzminister
Wischnegradski auf lebhaften Widerstand gestoßen;
nun aber durch die Erklärung des Herrn v. Caprivi
über die deutschen Getreidezölle sei ihr vollends jeder
Boden entzogen worden.

Am 25 . abends hat ein Unwetter einen großen
Teil Mitteleuropas , insbesondere die Schweiz , Süd-
und Westdeutschland , betroffen.

Drllerreich - Ungarn.
Wien,  25 . Juni . In der heutigen Sitzung

des Weltpostkongresses beantragte der französ . Gene¬
raldirektor Deselves die Wahl Washingtons als
nächsten Kongreßort ; dieser Antrag wurde unter
lebhaftem Beifall einstimmig angenommen . Der
nordamerikanische Delegierte Potter erklärte auf An¬
frage des Sektionschefs v. Obentraut , er sei ermäch¬
tigt , den Kongreß nach Washington einzuladen und
danke für die einstimmige Annahme des Antrages.
Der Beratungsstoff des Kongresses ist erschöpft , es
erübrigen nur noch redaktionelle Arbeiten und die
Abfassung des Schlußprotokolls , nach dessen voraus¬
sichtlich in den ersten Julitagen erfolgender Unter¬
zeichnung der Wiener Kongreß formell geschlossen
werden wird.

Kaiser Franz Josef von Oesterreich  weilt
gegenwärtig in Fiume und wird dort sehr herzlich
gefeiert . Die „Neue Freie Presse " erblickt in dem
Besuch der britischen Flotte in Fiume aus Anlaß
der Anwesenheit des Kaisers eine liebenswürdige
Absicht. Das Blatt schließt aus den Erklärungen
des englischen Staatssekretärs Fergusson im Unter-
Haus , daß die Abmachungen der Kaisermächte mit
Italien dem englischen Kabinett mitgeteilt seien , was
die Innigkeit der Beziehungen darthue , welche durch
den Besuch des Kaisers auf den britischen Schiffen
eine neue Bekräftigung erhalte . Das Blatt hebt
gleich dem „Neuen Wiener Tageblatt " hervor , die
Interessengemeinschaft Oesterreichs und Englands,
besonders für die Erhaltung des Friedens und des
Gleichgewichtes im Mittelmeer bilde ein festeres
Band als irgend eine geschriebene Abmachung.

Schwei ?.
Die definitive amtliche Liste vom Eisenbahnun¬

glück bei Mönchenstein  verzeichnet 72 agnoszirte
Tote und 10 Vermißte.

Der Erbauer der Mönchensteiner Brücke,
der Jngenier Eissel , derselbe , der den Pariser Welt¬
ausstellungsturm erbaut hat , ist durch den Einsturz
der Brücke um sein Renomms besorgt . Gleich nach
der Katastrophe hatte er deshalb öffentlich erklärt,
daß er die Brücke nach Plänen konstruiert habe , die
ihm von der Direktion der Jura -Simplon -Bahn zu¬
gestellt worden seien, weshalb ihn keine Verantwort¬
lichkeit treffe . Der „Berner Bund " hat aber bei der
genannten Eisenbahndirektion Erkundigungen einge¬
zogen und erfahren , daß Eiffel für die Brücke eigene
Pläne angefertigt habe , sie sei also in vollem Um¬
fang als eine Eiffelsche Brücke anzusehen . Dann
adieu , Eiffelturm!

Basel,  26 . Juni . Im Bötzberg -Tunel fand
gestern Abend der Zusammenstoß  eines Perso¬
nenzuges mit einem Güterzuge statt ; das Zugperso¬
nal wurde leicht verwundet , während keine Reisende
verletzt sind . Der Materialschaden ist unbedeutend
und die Störung bereits behoben.

Bern,  25 . Juni . In Beantwortung der Inter¬
pellation Baldingcrs , betreffend das Mönchensteiner
Unglück, erklärte Bundespräsident Welti , sofort nach
dem Unglück sei das Nötige angeordnet worden;
Oberst Dumur habe die Räumungsarbeit zielbewußt
und erfolgreich geleitet . Die Untersuchung der an¬
deren Brücken habe bisher Anlaß zu Befürchtungen
nicht gegeben . Viele Gerüchte (auch daß sich ein
Lokomotivführer geweigert habe,  die Brücke zu be¬
fahren ) stellten sich als falsch heraus . Es sei zu
erwarten , daß eine angemessenere Beurteilung des
nationalen Unglücks eintrete.

Bern,  26 . Juni . Aus Emmenthal werden in¬
folge des Hochwassers Bahnbetriebsstörungeir ge¬
meldet. Die Linie Bern -Luzern ist bei Langenau
etwa 2 Tage unpassierbar.

Frankreich.
Paris,  22 . Juni . Heute findet eine Mobilisie¬

rung der französischen Flotte in einem Umfange
und in einer dem Kriegsfälle so nahe gebrachten
Weise statt , wie sie bisher noch nie vorgekommm
ist. Dies gilt sowohl hinsichtlich der Zahl der in
Dienst zu stellenden Schiffe und Fahrzeuge , welche
nicht weniger als 58 beträgt , als auch bezüglich der
Verwendung der eingezogenen Reservisten . Im
Ganzen sind es 8 Panzerschiffe und Fahrzeuge , 11
Kreuzer und 39 Torpedofahrzeuge und Boote mit
rund 5400 Mann Besatzung.

Paris,  24 . Juni . Die Fleischergesellen be¬
schlossen gestern in einer von 2000 Personen be¬
suchten Versammlung , sich den Bestrebungen der
Bäckergesellen zur Unterdrückung der Stellenvermitt¬
lungsbureaus anzuschließen.

Paris,  25 . Juni . Eine Versammlung von
ungefähr 6000 Bäckern , welche heute Morgen im
Tivoli Vauxhall stattfand , sprach sich einstimmig für
die Unterdrückung der Stellenvermittlungsbureaus
sowie für den sofortigen Streik  aus.

Paris,  25 . Juni . Das Zuchtpolizeigericht ver¬
urteilte heute nach Verhandlung bei geschlossenen
Thüren einen Deutschen namens Schneider wegen
photographischer Aufnahme Pariser Forts zu 5 Jahren
Gefängnis und zu 3000 Frcs . Geldstrafe.

Die Zeitungen machen mit der Melinit - Affaire
immer noch gewaltigen Spektakel und ziehen einen
höheren Offizier nach dem andern hinein . In den
Pariser militärischen Kreisen verdrießt diese völlig
überflüssige Schnalzerei ungemein , sie wird auch
keine weiteren Folgen haben . Die Angelegenheit
wird vertraulich abgemacht werden.

Bulgarien.
Belgrad,  26 . Juni . Die finanziellen Verhält¬

nisse Serbiens gestalten sich derart ungünstig , daß
in Berlin eine neue „Defizit -Anleihe " geplant wird.
Keinem Offizier oder Beamten konnte das Gehalt
pro Mai bezahlt werden.

In der Gerichtsverhandlung inBelgrad  gegen
die Teilnehmer an den Kravalleu bei der Abreise
der Königin sind am Freitag die meisten Angeklagten?
darunter die Generale Horvatovic und Leschjanin
und die Obersten Franassovics und Derschkavic frei¬
gesprochen worden ; nur gegen wenige Personen wird
die Anklage aufrechterhalten.

Türkei.
Konstantinopel,  27 . Juni . Der deutsche

Kaiser  richtete ein eigenhändiges Schreiben  mit
warmen Ausdrücken an den Sultan,  in welchem
er demselben für sein Entgegenkommen bei der schnellen
Befreiung der Gefangenen von Tscherkesköi dankte
und ihn bat , auch der Hohen Pforte , insbesondere
dem Großvezier und dem Minister des Aeußeren,
für deren Haltung zu danken . Der Sultan zeigte
sich hocherfreut und beauftragte Herrn v. Radowitz
seine herzliche Dankbarkeit zu übermitteln.

Griechenland.
Athen,  26 . Juni . In Kreta soll vollständige

Anarchie herrschen . Die Behörden verübten Grau¬
samkeiten und deshalb empörten sich die Christen,
was die Muselmänner und Truppen zu unerhörten
Ausschreitungen veranlaßt.

Amerika.
Die Geschäftslage in  Chile  hat sich immer

noch nicht gebessert , bares Geld fehlt fast ganz.
Vom „Kriegsschauplätze " liegt etwas neues von
Belang nicht vor.

Eine recht erbauliche Schilderung von dem Em¬
pfange , welchen der Präsident der schwarzen Republik
Haiti,  General Hippolyte , dem diplomatischen
Corps  bereitete , finden wir in einem Briefe des
New -Dorker Herald aus Port -au -Prince . Die Kon¬
suln waren , wie telegraphisch gemeldet , erschienen,
um gegen die Vergewaltigung des mexikanischen
Konsulats als Asylstätte für Flüchtlinge zu prote¬
stieren . Der schwarze Präsident benahm sich bei
diesem Anlasse wie folgt : „Nachdem Herr Tweedy,
der britische Konsul , in ziemlich freier Weise gespro¬
chen, sprang der Präsident von seinem Stuhle mit
den Worten auf : „Wagen Sie es , eine solche Sprache
gegen mich, den Präsidenten dieses großen Landes,
zu führen ? " Er verließ hierauf den Saal , indem
er die Thüre mit großem Geräusch hinter sich zu¬
schlug. Die Diplomaten vernahmen dann im an¬
stoßenden Zimmer Flötenspiel und schickten sich an,
den Palast zu verlassen , als General Hippolyte



zurückkchrte und ausrief : „Was , Sie wollen doch
nicht schon gehen ? Ich habe nur dem Palastkom¬
mandanten einen Auftrag erteilt ." Der amerikanische
Gesandte Douglas und sein Sekretär waren in hohem
Grade besorgt , da sie befürchteten , daß General
Hippolyte ihre Erschießung anbefohlen hatte . Der
ftanzösische Gesandte ließ die Entschuldigung des
Präsidenten gelten . Der deutsche Konsul erklärte
jedoch , daß wenn er dieselbe auch als Privatmann
entgegennehmen könnte , er als Vertreter Deutschlands
doch davon absehen und seine Regierung von dem
Insult in Kenntnis setzen müßte . General Hippolyte
sah dann die Folgen seiner Handlungsweise ein
und bat den Konsul um Verzeihung . Er versprach
ferner , die auswärtigen Gesandtschaften respektieren
und die Personen , welche zu ihnen flüchteten , nicht
belästigen zu wollen . Der Präsident bat sodann
den Präsidenten von Mexiko telegraphisch um die
Erlaubnis , vier Flüchtlinge auf dem mexikanischen
Konsulat verhaften zu dürfen , wozu Präsident Diaz
seine Zustimmung erteilte . Diese vier Personen
waren : General Souli , Herr Rossier , der frühere
Justizminister General Hippolytes , Canoin , und
sein Bruder . Sic wurden am folgenden Morgen
im Freien vor einem Hotel erschossen , dessen Gäste
die Hinrichtung vom Fenster aus anschauten ." Der
Berichterstatter hält General Hippolyte für wahnsinnig.

Kleinere Mitteilungen.
Aus G log au , 25 . Juni , meldet man der „Fr.

Ztg ." : Der herrschaftliche Kutscher Tost in Schien

erschoß drei seiner schlafenden Kinder durch einen
Revolverschuß und erhängte sich selbst auf dem
Hausboden . Das Motiv der That war Dienstent¬
lassung und Nahrungssorge.

Aus Oppeln,  22 . Juni , schreibt man der „Fr.
Ztg ." : Es war vorauszusehen , daß die Lorbeeren
des türkischen Räuberhauptmanns Athanas etliche
erhitzte Jünglingsköpfe nicht schlafen lassen würden.
So beschloß der 14jährige Sattlerlehrling Wilhelm
Gramsch aus Rosdzin , dem Räuber seine schätzbaren
Dienste zur Verfügung zu stellen . Zur Beschaffung
der erforderlichen Ausrüstung : Dolch , Revolver und
Munition , und zur Deckung der Reisekosten stahl er
seinem Meister 72 ^ 50 -»f ; damit dampfte er zu¬
nächst nach Beuthen und von da nach Oppeln , wo
er den Orientzug erwartete . Ehe dieser eintraf,
wurde der romantische Jüngling bereits verhaftet
und wieder heimgebracht.

Noch eine Ohrfeigengeschichte . In der
Sitzung des Pariser Municipalrates am Mittwoch
gaben zwei Pariser Stadträte wieder einmal einen
Beweis von guter Erziehung . Herr Blondel berich¬
tete nämlich über einige Vorschläge für bauliche
Umänderungen in einer Schule . Als er geendigt
hatte , bestieg Herr Lyon -Alemand die Tribüne und
erklärte , er bedaure , nicht früher im Saale gewesen
zu sein, da er sonst den Antrag bekämpft hätte . Als
Herr Blondel einige Augenblicke später an Herrn
Lyon -Alemand vorüberging , machte dieser eine ab¬
fällige Acußerung . Es kam nun zu einem Wort¬
wechsel , im Verlaufe dessen Herr Blondel Herr

Lyon -Alemand eine weithinschallende Ohrfeige ver¬
setzte. Nur mit Mühe konnte man die Beiden „Stadt¬
väter " , die sich gegenseitig wütend bei den Haaren
zerrten , trennen . Herr Lyon -Alemand forderte nun
seinen Gegner . In einer noch an demselben Abend
stattgefundenen Besprechung der beiderseitigen Zeu¬
gen wurde jedoch ein Zweikampf für ausgeschlossen
erklärt , da Herr Blondel nach Feststellung der Zeu¬
gen „am rechten Auge ein Gebrechen habe , welches
ihn in einen gewissen Grad von Inferiorität versetzt.
Darauf gestützt, kann er also gan z ruhig weiter hauen,
falls er nicht die „ Inferiorität am rechten Auge"
sich erst durch das Scharmützel im Stadthanssaale
zugezogen haben sollte.

Verfälschte schwarze Seide . Man ver-
brenne ein Müsterchen des Stoffes , von dem man kaufen
will , und die etwaige Verfälschung tritt sofort zu Tage:
Rechte , rein gefärbte Seide kräuselt sofort zusammen , ver¬
löscht bald und hinterläßt wenig Asche von ganz hell¬
bräunlicher Farbe . — Verfälschte Seide fdie leicht speckig
wird und brichts brennt langsam fort , namentlich glimmen
die „ Schußfäden " weiter swenn sehr mit Farbstoff er¬
schwert ^ und hinterläßt eine dunkelbraune Asche , die sich
im Gegensatz zur ächten Seide nicht kräuselt , sondern
krümmt . Zerdrückt man die Asche der ächten Seide , so
zerstäubt sie, die der verfälschten nicht . Das Seidenfabrik-
DspSt von 6l . kloiursbvrx fK . u . K. Hoflief .f 2ürivü
versendet gern Muster von seinen ächten Seidenstoffen an
Jedermann , und liefert einzelne Roben und ganze Stücke
Porto - und zollfrei ins Haus . Doppeltes Briefporto
nach der Schweiz.

Verantwortlicher Redakteur Steinwandel  in Nagold . —
Druck und Verlag der G . W . Zaiser ' scheu  Buchdruckerei.

Amtliche und Privat -Bekanntmachungen.
Revier Altenstcig.

Wegbau-Akkord.
Die Herstellung eines Traufwegs im

Staatswalö Grashardt Abt . 1 und 2
soll im Weg schriftlichen Angebots im
Ganzen an einen Unternehmer ver¬
geben werden.

Ueberschlag für Erdarbeit 1870
Chaussierung . . . . 600 „
Maurer - und Steinhauer¬

arbeit . 1017 „
Ueberschlag und Bedingungen können

beim Revieramt eingesehen werden.
Die Angebote in Prozenten der Ueber-

schlagspreise sind schriftlich und ver¬
schlossen mit der Bezeichnung „Ange¬
bot auf den Grashardtweg " und im
Uebrigen den allgemeinen Bedingungen
der K. Forstdirektion für Bewerbung
um solche Arbeiten entsprechend , bis

Montag den 6 . Juli,
vorm . 9 Uhr,

um welche Zeit die Eröffnung stattsin-
det , portofrei beim Revieramt einzureichen.

Ueber den Zuschlag wird innerhalb
14 Tagen entschieden.

Alten steig,  den 26 . Juni 1891.
_K . Revieramt.

Revier Enzklösterle.

Hohbeisichr- und Seh-
Akkord.

Am Donnerstag den 2. Juli,
nachmittags 4 Uhr,

wird im „Hirsch " in Enzthal die Bei-
suhr von 200 Rm . Nadelholz -Scheitern
und 100 Rm . dto . Prügeln aus den
Staatswaldungen Wanne , Dietersberg
und Kälberwald zum Bahnhof Wildbad,
sowie das Setzen derselben in Akkord
gegeben.

Neubulach.

Milghosi-Nerkauf.
Am Samstag  den 4 . Juli d. I .,

nachmittags 4 Uhr,
450 St . mit 270 Fm ., auf hiesigem
Rathause.

Den 27 . Juni 1891.
Stadtschultyeißen -Amt : Hermann.

Revier Freudcnstadt.

Stamm- 4 Brennhosi-
Verkauf.

Am Samstag  den 4 . Juli
im Rathaus in Freudenstadt und zwar
vorm . 9 Uhr aus Staatswald Distrikt
Frutenhoferwald Abt . 13 und 15 . Dist¬
rikt Steinwald Abt . 2 und vom Scheid¬
holz : 2 Rm . buch. Scheiter , 34 Rm.
dto. Prügel und 16 Rm . dto . Anbruch,
34 Rm . Nadelholz Roller , 2 Rm . dto.
Scheiter , 26 Rm . dto . Prügel und 499
Rm . dto . Anbruch;

vormittags 11 Uhr aus Frutenhofer¬
wald Abt . 13 und 15 , Steinwald Abt.
2 und 7 , Berneck Abt . 2 : 912 Nadel¬
holz -Stämme mit Langholz Fm . 1318
I ., 360 II ., 126 III . und 153 IV . Kl . ,
Sägholz Fm . 86 I ., 15 II , und 25
III . Klaffe_

Geld
in jeder Höhe auf gute Jnformativscheine
vermittelt und

Güterzieler
in jedem Betrage kauft das

Kurrau ua« 6 . DU, Sedrvsisvr
Marieustr. 4 I, Stuttgart.

Nagold.
Eine schöne

Wohnung
nisten ist bis Jakobi oder später zu
vermieten — von wem ? sagt die Red.

Flechtenkranke
versäumen nicht , das von Rolle,
Hamburg , St . Pauli, Maricnstr. 65,
herausgegebene und nur daselbst zu be¬
ziehende Buch zu lesen. Preis 1.50.

3 Jahre war ich mit einer Bartflechte
behaftet , habe alle Mittel angewandt,
doch alles erfolglos . Da wandte ich
mich an Herrn Rolle,  welchem ich es
zu verdanken habe , daß ich in ganz
kurzer Zeit von meinem Leiden be¬
freit bin.

Hamburg,  Antonistraße 4
_Julius Kruse.

Eine größere Partie selbstgezogenen
reinen Pfälzer Gebirgswein

zum Preis von 30 — 60 die 100 Liter
versendet in Gebinden von 50 Liter an
aufwärts

Weinbergbes . LI. 8oüwarx ^vüläei ' ,
Speyer n . K.K.

Bei größerer Abnahme Preisermäßigung.

rM- Für Handwerksleute!
Gestempelte Meterstäbe nach Vorschrift

empfiehlt billigst E . Gras , H . Müller 's Nachf.

Uoräctsirlrisolisr
?ost - und LctmeUdampler

uaod

ATllsrs srtllisllk:
Kottlob 8okmiä, blagolä; lohn 6. Koller, aitsnsteig.

Nagold.

M » ml 8 'illwr,
sowie alte

Münzen
kauft und bezahlt die höchsten Preise

6 . Kläger, Uhrmacher.
Unterjetlingen.
3 Bernhardiner-

Kunde,
6 Wochen alt , kräftiger Nasse , verkauft

Friedr . S a y e r.

' Lzcsopulvel'
liergeststtt unlsr 6on-
Irols üsr tterrn 8sni-
«LtsfuiIIr.LilLllgsr

SrunctsätLe » der
thgisns , vmptoklvll

»Oll Herrn? kg,rrsr
8sd . Lusipp in V̂örisNoksn

, tl?r Xstni -Lsilmetliode.
? 62rsll>i0kl 6k060lLcls 1 60. per L
^ ^ -6llvL0pulvvr , 2. , ,
! LIIsiniAsr k's.driLs.nt:

Zu haben in Nagold bei sj
H. Lang.

M kW
llltssssr , Dlnnsn , riscbtsll , Röte äss ös-
slebts ste . ist die wirksamste Seife:

LvrAmmin ' s Lirlrendalsamsviks

allein von Lorgmann L 2o . in Vrsoäsv,
Vorrät . ä Sl , 50 Pf . bei

0 . U . Kaiser in dlagolä.

Für3« Vks.
kann sich jeder Kranke selbst da¬

von überzeugen , daß der echte Anker-
pain -Erpeller in der That das bestes
Mittel ist gegen Gicht , Rheumatismus,
Gliederreißen , Nervenschmerzes , Hüft¬
weh , Seitenstechen und bei Erkältungen.
Die Wirkung ist eine so schnelle , daß die
Schmerzen meist schon nach der ersten

Einreibung verschwinden . Preis/
SO Pfg . und I Mk , die Flasche;

vorrätig io den meisten
Apotheken.



Gasthof „z. Hirsch" Nagold.

Mittwoch den 1. Anti,
' 28 Ahr aöends,

15 Monate unter den Menschen¬
fressern am oberen Kongo und
die Stanl 'eyfkanöate.

Karten  zu 80 sind erhältlich in
der G . W . Zaiser ' schen Buchhandl .,
gegen 20 Erhöhung an der Kasse.

(Wir sehen uns veranlaßt zu bemer¬
ke» , daß dies Inserat in letzter Num¬
mer ohne Wissen des hies. K. Rektorats
Ausnahme gefunden hat .)

F r e u d e n st a d t.

Schwarze Rosinen
ohne Ltiel , vorzüglich zur Mostberei¬
tung empfiehlt pr . Ztr . -/lL 25 nebst
Gebrauchsanweisung und bittet um gcfl.
Aufträge

Gustav Seid.

Mr - KLätzr
der renommierte¬

sten Fabriken von
Dürkopp L Cie .,
Frankenberger L

Ottenstein , Hillmann , Herbert L Cooper,
Opel , Seidel L Naumann

empfiehlt bei höchstem Rabatt
0 . kiekten , kagolll.
Reue holl.

Molthäringe,
schön groß , pur Milchner , frisch einge¬
troffen bei

H . I ^NNK.

_N a g 0 l d._
IWU- Reue, -MU

sehr mehlreiche

Malta -Kartoffeln
empfiehlt billigst H . Lang.

Das bedeutendste und
rühmtichst bekannte

ÜLNrv UllllLMAltona bei HaillburA
versendet zollftei gegen Nachnahme (nicht

unter 10 N) gut « neue
Bettfkdern für 60 L das Pfund,
vorzüglich gute Sorte 1M . u. 1,25 Pf,
prima Halbdauneu nur 1,60 M.

„ Ganzdaunen nur 2,50 M.
Bei Abnahm v. 50 T 5"i, Rab. Um¬
tausch bereitwilligst.
Iiertige Metten (Oberbett , Un¬

terbett und 2 Kissen)
prima Jnlettstoff aufs Beste gefüllt
einschläfig 20 u 30 Mk. Zwcischläfig
30 n. 40 N!k.

W- KLr H otelie rs und Händler
«xtrapreise "ML

Veste » billigste Bezugsquelle
» «, , kkcili>zl on» gnvalchnu, echi»^ »qch«

ösilisäem.
Me »ersente» zolltt-i, zrge» Nach«. (nicht mttrr I» PU ->
«ite neue Bettfederu »n Vt-»t ftr 60 Psg^
80 Psg .. lM . - 1M . 25 Psg . ; feine Prim«
Halbdannen 1 M . 66 Pf . ; Meitze Polar»
feberu 2 M . , »» 2 M . 56 Psg . ; filbcrweitz«
vettfedern S S M . 56 Pf .. 4 M ., 4 M.
56 Pfg . »»» SM . ; i-rner: echt chinesische
Gqnjdaune « itU- sömrsm,) 2M . 56 Pfg . -0»
2 Pi . verr»e»!l, r»» UsfiraP reise. —«ei vetrLze»
M, «A»«stt», 7S« . L°!» MMU. GUva Nicht,
gefallen»«« mir» frankirt bereitwilligst
t«rü<rge»m« »e».

peabee 46 «. «, Noektze« >.M« r

W a g 0 L ö.

Jubiläums -Feier
des landwirtschastl. Bezirks -Vereins.

Für die am 5 . Sept . d. Js . in Altensteig stattfindende Feier des 50-
jährigen Bestandes des landwirtschastl . Bereins ist auch eine Prämiierung von
landwirt . Dienstboten in Aussicht genommen.

Zur Bewerbung um Prämien sind nur solche Dienstboten zugelassen,
welche bei Bereinsmitgliedern im Dienste stehen und welche mindestens
10 Jahre bis zum Tage der Prämiierung bei derselben Herrschaft dienen.

Es werden folgende Preise ausgesetzt:
1. für Dienstknechte:

2 Preise zu je l 5 2 Preise zu je 10
2 . für Dienstmägde:

2 Preise zu je 15 -M , 2 Preise zu je 10 -/A.
Neben  den Preisen werden noch Ehrendiplome verabfolgt.
Ehrendiplome werden unter Umständen auch an landwirt . Dienstboten

von kürzerer als lOjähriger Dienstzeit abgegeben werden.
Die in der einen oder andern Weise ausgezeichneten Dienstboten werden

außerdem zum Festessen am Tag der Prämiierung auf Bereinskoste » zu¬
gezogen werden.

Die Bewerbungen sind mit schultheißenamtlichen Zeugnissen über Dienst¬
zeit , Verhalten während der Dienstzeit , sowie mit entsprechendem Zeugnisse der
Dienstherrschaft bis zum 15 . Juli d . I . an den Unterzeichneten einzureichen.

Den 11 . Juni 1891.
Der Vorstand des landw . Bezirks -Vereins:

vr . Gugel.

Nagold

Große Damm -Koffer mit Einsatz, Kerren-
Koffer , Hand -Koffer , Mtaid -Aiemen,

Touristm -Haschen, Mmhäng -Haschen, Meise-
Säcke, Hosenträger , Mortemonnais , Kinder-

Sessel mit Einrichtung,
DM " in rololilialliASr ^ .nswalil , - MH

1Li„ I IllOlLl«,
V Sattler L lÄpe ^ier.

r

Nagold

Mein Laden
bleibt während meiner Abwesenheit von hier wie seither geöffnet.

.IiiNoI » l ulx.
Nagold.

Mein Lager von

chm « LlGdckk«
IMG- in allen Dimensionen und in jeder Länge "MA

bringe in empfehlende Erin nerung zu billigst gestellten Preisen.

1^. 4^1» *. ll. MIer '8  F»«dk.

Jür Kopfenproöuzenlen!
Vierteljährlich"

1 Mk . 15 Pfg.
Zum Abonnement empfohlen

die in Rottenburg a. /N . erscheinende
Vierteljährlich

1 Mk . 15 Pfg.

iVüM. iiopfknrkitung. "MM
Inseratenpreis die Ispaltige Zeile nur 5 Pfennig !

Adresse : ,,Rottenburger Zeitung " , Rottenburg a . Neckar.

Feine Münchener Bierkäse.
100 Stück Mk . 6 .— . Prima Schweizerkäse ä Pfd . 80 Pfg . Prima

Limburgerkäse ä Pfd . 45 Pfg . Bei 9 '/s Pfd . frei gegen Nachnahme.
1. Uokmsvn , XLse -kxport,

fertigt schnell und billig die
« . « . Zaiser ' sche Buchd.

Nagold.
Der Unterzeichnete erlaubt sich

, einem geehrten Publikum von hier
^und auswärts seine Dienste im

Frisieren, Haarschneidenund
Rasieren,

in llllä llllMr dem ÜLll8tz,
^sowie die Anfertigung von

laarardoitsQ - WA
>aller Art in gefl. Erinnerung zu
Ebringen . Hochachtungsvollst

Friedrich Blum.
Nagold.

Frische Sendung

Kunstwaben
eingetroffen gegen Barzahlung bei

Hirschwirt Klein.
F r e u d e n st a d t.

Rosinen -Wein,
selbst bereitet , aus getrockneten Wein»
beeren , vorzügliches Hausgetränk , em¬
pfiehlt pr . Ltr . zu 15 Pf . von 20 Ltr.
aufwärts bestens
_Gustav Seid.

W i l d b e r g.

«0« bis 70« Mark
sind sofort gegen gesetzliche Sicherheit
auszuleihen von der Stiftungspflege.

LnuIs ' ZLL

UIU»t»t«IMIII«IMIINIvm äe, rrlrkllcdeo
NiUerldlz«»»lol,«rs«
«Io , kerl »»8« m »s
s . L»t,os »»»ärle,-
Neli ,,t>rol »' »oln>»
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Zu haben bei Herrn Apotheker
OekllnKsr in

Iruchtpreise:
Nagold,  den 27 . Juni 1891.

^ ^ ^ ^
Neuer Dinkel 8 50 8 42 8 40
Weizen 12 — 11 85 II 60
Gerste 9 50 9 43 9 40
Haber 8 50 8 33 8 20

Ki !»til »ttk > . - rrilk:
1 Pfund Butter 72 — 78
2 Eier 10 ^

Altensteig,  den 24 . Juni 1891.

Neuer Dinkel 8 80 8 55 8 20
Haber 8 80 8 66 8 —
Gerste 10 — 9 94 9 80
Roggen 11 80 11 39 10 65
Linsen -Gerste - 8 40-
Welschkorn -9-
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